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Mittwoch, den 18. Mai. 
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gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 
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15 Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige za len bei den 
N Nro, 115, Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und toſtet die vlerſpaltige Zeile 1870 
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der Reichstag verfammelt ift, habe man ihn nicht vor dem 
Ankauf des Gebäudes für das Marineminiſterium 
darum befragt; möge ſich das Miniſterium kompromitti⸗ 
ren, der Reichstag habe nur die Rechte des Landes zu 
wahren. (Bravo!) Viceadmiral Jachmann verſucht das Ver⸗ 
fahren des Bundesraths durch die ſchwierigen Verhandlun⸗ 
gen bei Ankauf des Dienſtgebäudes zu rechtfertigen. — 
Graf Schwerin will das Verfahren der Marineverwal⸗ 
tung durchaus nicht rechtfertigen, aber da der Kauf ein⸗ 


Petersburg, 16. Mai, Vormittags. Das „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ dementirt die aus Bombay ge⸗ 
meldete Nachricht, wonach die Ruſſen auf Khiva marſchi⸗ 
ren und vom Khan von Buchara Proviant und 5000 
Mann Unterſtützungstruppen gefordert hätten. 


Reichstag. 


5 Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
al 1668. Die zur Uebergabe der Jacobskirche an die 
Katholiken hergeſchickte polniſche Garniſon ver⸗ 


Tagesbericht vom 17. Wai. 


Kiel 5 0 5 g N } 

Sr. Mel, 16, Mai. Laut eingegangener Meldun iſt 46. Plenarſitzung des Reichstages am 16. Mai.] mal ; 5 : 

don auch, Dampftanonenboc „Delphin“ am 14. 0 M. I. Auf die Juteteepelalten de Abg. Schulze: ob n deen de könne der Reichstag auch nicht 

Braun. Malaga angekommen. ſich der Bundesrath noch nicht über dar in ber Sitzung Damit ift die Diskuſſion beendet, und wird die zweite 

iſt heute el: 15. Mai. Die cineſiſche Geſandtſchaft des Reichstages vom 21. Juni 1869 angenommene Ge- Löſung des Geſetzentwurfs im Plenum beſchloſſen. 

Spanien von hier abgereiſt und wird ſich nach Italien, ſetz, betr. die privatrechtliche Stellung von Vereinen, III. Fortsetzung der zweiten Leſung des Geſetzentwurfs 
ſchlüſſig gemacht habe? antwortet Miniſter Delbrück, es [über den Unterſtützungswohnſitz. — Die 88 11—13 han⸗ 


9 und Portugal begeben. 

wird rapie 15. Mai, Mittags. Dem „Bureau Havas“ 

biet Begi er römiſchen Grenze vom 14. d. gemeldet: 
unfeh gun der Discuſſion über den Primat und die 


deln von dem Erwerb des Unterſtützungswohnſitzes durch 
Aufenthalt. Zu $ 11 wird nach längerer Debatte ein 
Zuſatzantrag des Abg. Grumbrecht, wonach ſeit dem Ein⸗ 
tritt in eine Kranken⸗ oder Heilanſtalt der Anfenthalt 


ſeien im Bundesrathe gegen einzelne Punkte des Geſetz⸗ 
entwurfes Bedenken aufgetaucht, die bis heute nicht ge⸗ 


hoben werden konnten. 
II. Erſte Leſung des Geſetzentwurfes, betr. die Ab⸗ 


leßt an arkeit des Papſtes iſt auf heute anberaumt; von | , 

1. An ſollen faſt taal mt; von] änderung des Bundeshaushaltsetats pro 1870., Juhalts | nicht gewonnen werden fol, b a 21 

10 die . ee a deſſen zu Bauten und Einrichtungen in Wühelmshaven 5 nach den F 14 

vor 8 ſiegesgewiß = pri 1 bie Hoffung aus 2 5 600,000 Rtl. und zum Ankauf eines Dienſtgebäudes für | beſtimmt, daß der Lauf der zweijährigen Friſt während 

nit, lauf eines Monats das Unfehlbarkeitsdogma defi-] das Marineminiſterium 157,000 Rtl. nacdträglich gefor | der Dauer der von einem Armenverbande gewährten 
dert werden. Unterftügung unterbrochen werde. Dieſer $ wird, entgegen 


Conci genommen ſein werde. Viele dem Centrum des 


aubun angehörige Mitglieder haben beim Papıte Beur⸗ 
n 100 eingereicht. Von der Oppoſitionspartei 
oder 0 Mitglieder eingeſchrieben, welche in mehr 


Nachdem Bundeskommiſſar Geh. Admiralitätsrath 
Jacobi die Nachtragsforderung motivirt, antwortet Vize⸗ 
admiral Jachmann auf einige Monita Harkort's über die 
Voranſchläge für die Marinebauten, die veranſchlagten 


dem Antrage des Abg. Grafen zu Eulenburg auf Wie⸗ 
derherſtellung der Regierungsvorlage, in einer vom Abg. 
Dr. Proſch beantragten modificirten Faſſung der Regie⸗ 
rungsvorlage angenommen, nach der der Aufenthalt unter⸗ 


ba weniger energiſche f j . 

desto donne en . Dis inte a 1 50 Bauten ſeien ſo weit gefördert, daß der Wilhelmshafen | brochen werden ſoll durch den von einem Armenverbande 

finde ſebgebenden Körpers wird erſt am Dienſtag ſtatt⸗ beftimmt am 1. Juli c. eröffnet werden könne. Die | auf Grund der Beſtimmungen des Freizügigkeitsgeſetzes 
Annahme, es werde auch ein Militärkaſino gebaut, be- | geftellten Antrag auf Anerkennung der Verpflichtung zur 


„Den 

über de wahrſcheinlich wird in dieſer Sitzung der Bericht 
i 5 Ausfall des Plebiscits an 90 8 1 
aich N80 15. Mai. Die „Gazetta uffieiale“ ver⸗ * 
le das Be achrichten aus den toscaniſchen Provinzen, 
ſelbe iR eſtehen einer einzigen Bande beftätigen; die⸗ 
n der 2 aber von den Truppen verfolgt und iſt bereits 
4 neuer Aunfloſung begriffen. In Calabrien fand kein 

„Aufſtandsverſuch ſtatt. 

daß der den, 16. Mai, Vorm. „Morningpoſt“ meldet, 
Deunngy fiche Botſchafter am hieſigen Hofe, Baron 
erg in a) zum Nachfolger des verſtorbenen Grafen Stackel⸗ 
tige 7 Paris deſignirt iſt. Der Miniſter der auswär⸗ 
dani ugelegenheiten Lord Clarendon und der nordame⸗ 
ſchen e Geſandte Motley haben den engliſch⸗amerikani⸗ 


Wochenbericht aus Berlin vom 15. Mai. 


Aufnahme eines Hilfbedürftigen. Die 88 15 und 16 
„von dem Erwerb des Unterſtützungswohnſitzes durch Ver⸗ 
ehelichung werden nach den Commiſſionsvorſchlägen an⸗ 
genommen. Der von der Commiſſion geſtrichene $ 14 
wird auf Antrag des Abg. Lasker als 8 17 dahin wieder 
hergeſtellt, daß „eine Ehefrau“, welche ſich innerhalb eines 
anderen Armenverbandes als der Ehemann aufhält, in 
Bezug auf den Erwerb und Verluſt des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes als ſelbſtſtändig gelte, wenn oder ſo lange der 
Ehemann ihr den Unterhalt nicht gewähre, oder ſie bös⸗ 


ruhe auf Irrthum. Einzelne Ueberſchreitungen des Vor⸗ 
anſchlages ließen ſich nicht Jahre lang vorausſehen; im 
allgemeinen werde aber der Gründungsplan für die 
Marine bis zum Jahre 1877 nicht überſchritten werden. 
— v. Unruh (Magdeburg) hat gegen die Nachtragsfor⸗ 
derung kein Bedenken, weil an dem Gründungsplane 
nicht gerüttelt werden dürfe. — v. Benda will, trotzdem 
ihn die Nachforderung ſehr unangenehm berührt, dieſelbe 
doch aus Nußtzlichkeitsrückſichten bewilligen, wenn er be⸗ 
ſtimmt auf die Erfüllung der Zusagen Jachmann's für 
das Jahr 1877 rechnen könne. — Frhr. v. Hoverbeck 
verlangt die Ablehnung der Vorlage, da das Haus in 
den letzten Wochen ſeines Beiſammenſeins nicht mehr die 
Zeit zu einer gründlichen Erörterung derſelben habe. — 
Auch v. Hennig ſpricht für die Verwerfung, denn trotzdem 
— — — 


wenn und ſo lange ſie mit Bewilligung des Ehemannes, 
um ſich ſelbſtſtändig zu ernähren, von demſelben getrennt 
lebe.“ Die 88 17—20, den Erwerb durch Abſtammmung be⸗ 


Te 
wählten Ruheſtand verſetzte. Es geht doch nichts über 
ſolche kaiſerliche Gemüthlichkeit, die ſich ſogar bis zur Be⸗ 
gnadigung der Bourbons verſteigen will, wenn nicht etwa 


r — rn ——— 
aufgerichtet. Waldecks Name iſt für ewige Zeiten auf 
den Geſchichtstafeln des preußiſchen und deutſchen Volkes 
mit goldenen Lettern eingegraben, und wenn die ſeinen 


— — 


in di Waldeck todt! Welch ein Unmaß von Trauer liegt 


i 
Velen beiden kurzen Worten! Der Mann, dem das politischen Zeitgenoſſen und Gegnern geſetzten prunkenden] noch in letzter Stunde erwieſen werden ſollte, daß einer 
Theile ver dleine jepige politische Geſtaltung zum größten] Erzdenkmäler längſt dem Zahne der Zeit verfallen jein | derſelben in den kalipikratiöſen Velocipedenbomben 
Elements dankt, der Trager und Verfechter bes füllichen] werden, lebt fein Gedächtniß noch in unvergängliger | Beaurh's ſißl. So etwas kann man vorher nie genau 
wunderns in dem großen Völkerkampfe, welcher mit ber Friſche fort. So lange dem deutſchen Volke noch ein | wiſſen. 
das gunswerther Energie die Ideale des Jünglings in | Gefühl für Freiheit, Wahrheit und Recht innewohnt, iſt Die Woche fängt gut an! ſeufzte auch der Reichsta 


der am Montag noch in der Wonne des glücklicherweiſe 
durch eine Steuererhöhung verdünnten Blümchenkaffees 
ſchwelgte, als ihm der „Bummler in zweiſpänniger Equi⸗ 


der Name Waldeck die Inkarnation, das Panier dieſer 
ſchönen Bürgertugenden. 
Wie epigonenhaft erſcheinen dem Patrioten dieſem 
erſchütternden Ereigniß gegenüber all' die kleinen Ränke 
und Schliche, mit welchen die großen und kleinen Aeteurs 
auf der Weltbühne die Aufmerkſamkeit des hoch zu ver⸗ 
ehrenden Publikums auf ſich zu lenken ſuchen. Die Woche 
fängt gut an! jubelte der düſtre Oberregiſſeur an der 
Seine, als er nach Anleitung des alten bekannten Satzes: 
Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei, am Montag fein Plebis⸗ 
eitchen mit Eleganz herausgeſchlagen hatte, und ſtatt des 
ſolche freudige Staatsaktionen ſonſt begleitenden großen 
Feuerwerks am Abend das wohldreſſirte „Volk zur Ab» 
wechſelung eine kleine Revoltenpoſſe aufführte. n welcher 
die Rollen ſo geſchickt vertheilt waren und präcis durch⸗ 
geführt wurden, daß Niemand zu Schaden kam. Madame 
Eugenie amüſirte ſich jo köſtlich, dab ihr vor purer Freude 
die hellen Thränen aus den ſchönen Augen ſtrͤmten und 
ſich in den mehr als ſonſt dekolletirten Buſen ergoſſen, 
woran Lulu's Papa den wärmſten Antheil nahm. Vor 
lauter Rührung hat er jeinen geliebten folglamen Fran⸗ 
zoſen eine funkelnagelneue ſchöne Rede verſprochen, die 
nach dem nächſten Plebiszit viele liberale Reformen in 
Ausficht ſtellen ſoll. Man darf der groben Nation die 
kindliche Freude gönnen, ihrem erhabenen Gebieter den 
kleinen Spaß zu bereiten; iſt dieſer doch für den gebo⸗ 
tenen Genuß nicht undankbar, wie er din Herrn Emil 
Girardin bewies, den er zum Lohne für die Handlanger⸗ 
dienſte bei der Abſtimmungskomödie in Gnaben der Volts⸗ 
gunſt enthoben und mit 30,000 Francs Jahrespenſion 
und dem Titel als Senator in den nicht ganz ſelber ger 


mit j lannesaltet mit hinübernahm und noch als Greis 


euphemiſtiſch titulirt, mit ſeinen chroniſchen Auszählungs⸗ 
anträgen den Garaus machen wollte. Die ſieben aus 
Zöllnern in Reichsboten rechamäleoniſirten Herren fühlten 
ſich noch ſo Mohl (ig) in dem erhebenden Bewußtſein, 
dem Volke wenigſtens durch eine neue Steuer Gelegen⸗ 
heit zur Bethätigung ſeines wachſenden Patriotismus ge⸗ 
geben zu haben, der Gedanke, die ſchweren Sitzungen in 
der Fraction Müller mit Hilfe des ſorgfältiger als bisher 
filtrirten braunen Reagens noch leichter zu verwinden, fuhr 
ihnen fo wohlthätig in die Glieder, daß ſie für heute 
mindeſtens den Stuhl vermeiden zu können glaubten — 
da kommt der grimme Schweitzer mit jeinem Ultimatum! 
La bourse ou la vie! Diäten oder keine Sipunf, denn 
fein Kreuzer, kein Schweitzer. Glücklicherweitſe haben die 
Schutzleute des Reichstages, für welche 1 
technicus Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion lau 0 9 aft 
fahr bald beſeitigt, indem fie den nicht zahlen 5 r 5 
denten zum allein unfehlbaren Zähler des Parlaments 
proklamirten. Die Bosheit des zahlungs⸗ und zählungs⸗ 


ürfti iterpapſtes wird ſich nun dadurch rächen, 
bah e bath freuen 12 bisher ſich darum kümmert, wie 
es in dem Konzile des Nord⸗Bundes hergeht; der Papſt 
in Rom aber möchte ſchier plagen auf ſeinem wurm⸗ 
ſtichigen Stuhle vor Neid über den unfehlbaren Simſon, 
deſſen Kinnbacken ganz uneingeſchränkt über das Heer der 


j 1 San. 
Reichsphiliſter disponiren. 


r 

105 10 = 
ein | 
fab Drei Wünſche in Erfüllung gehen zu ſehen, noch 
M der dit jo heiß und innig geuͤebtes Vaterland nicht 
Hand tagsſonne der Freiheit, noch hält die rauhe 


ne 
defomüthiger T 


9 om, bis es über ſeinem Grabe zuſammenſchlägt 

lach . Freiheits⸗Blüthenhain, der die dankbare 

dur andächti sen Feier des großen Todten ein⸗ 

de iſchen ein Andenken wird, und kann nie veriöſchen im 

un olke, auf ihn findet das Dichterwort: 

inn Der 5 den Größten ſeiner Zeit genug gethan, 

n vollſt at gelebt für alle Zeiten! 

die e en Maße Anwendung. Sein Charakter, ſo edel 

lin Bieden, ſeine Liebe zum Volke, ſo treu wie Gold, 
. irn, ſo unbeugſam wie die knorrige Eiche, ſie 
ug in cht nur all gegen ihn geſponnenen Lug und 

Un guch einen Ehrenkranz für ihn verwandelt, ſie haben 

ein unvertilgbared Munument in Aller Herzen 


lich verlaſſen habe, oder ſich in Haft befinde, ingleichen 


handelnd, werden angenommen. $ 21, Verluſt des Unter⸗ 


page“, wie Herr Bebel ſeinen Berufsgenoſſen Dr. Schweitzer 


7 
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ſtützungswohnſitzes 1) durch Erwerb eines anderweitigen 
2) durch Zjährige ununterbrochene Abweſenheit nach zu⸗ 
rückgelegtem 24. Lebensjahre. Dieſer $ wird nach längerer 
Diskuſſion und unter Annahme einer vom Abg. Grum⸗ 
brecht beontragten Aenderung: ſtatt „jährige“ zu ſetzen: 
„2jährige, vom Haufe adoptirt. — Die 85 22 bis 24 
werden ohne Discuſſion genehmigt; ebenſo der $ 25: 
„Die Anſtellung oder Verſezung eines Geiſtlichen, Lehrers, 
offentlichen oder Privatbeamten, ſowie einer nicht zur 
Erfüllung der Militairpflicht im Bundesheere oder in der 
Bundeskriegsmarine dienenden Militärperſon gilt nicht 
als ein die freie Selbſtbeſtimmung bei der Wahl des 
Aufenthaltsortes ausſchließender Umſtand.“ — $ 26, ent⸗ 
hält die analoge Beſtimmung des $ 14 bezüglich der 
Unterbrechung der Verluſtfriſt und wird nach dem Antrag 
des Abg. Dr. Proſch abgeändert wie 8 14. In den 88 
27-32 wird von den Pflichten und Rechten der Armen- 
verbände gehandelt. $ 28 legt für Lehrlinge, Geſellen und Ge 
ſinde den Ortsarmenverbänden des Dienſtortes die Pflicht der 
Kur und Verpflegung auf und giebt ihnen nur im Falle 
ſolche länger als 6 Wochen dauert, Anſpruch auf Erſtat⸗ 
tung. Nach ziemlich lebhafter Debatte, an der ſich die 
Abgg. Miquel und Grumbrecht gegen und die Abgg. 
Gruß v. Schwerin, v. Hennig und Salzwedell für den 
$ ausſprechen, wird derſelbe mit großer Maſorität ange⸗ 
nommen. $ 29, „von Erſtattung der durch Unterſtügung 
eines hilfsbedürftigen Norddeutſchen erwachſenen Roten 
handelnd, wird mit einigen vom Abg. Dr. Proſch bean⸗ 
tragten Aenderungen und einem Bea des Abg. 
v. Unruh⸗Bomſt auf Feſtſtellung und Publicirung von 
Tarifen in jedem Bundesſtaate, deren Säge die Erftat- 
tungsforderung nicht überſteigen dürfen, angenommen. 89 
30 und 31 werden nach Vorlage angenommen. 88 33 
— 35, „Beſtimmungen über die Einleitung des Verfay⸗ 
renz“, werden und zwar der $ 33 mit einem Zuſatz⸗ 
amendement des Abg. v. Hennig, daß der Anſpruch auf 
Erſtattung der Auslagen binnen 6 Monaten geltend ge⸗ 
macht werden müſſe, angenommen. 

Die Sitzung wird 3 ¼ Uhr vertagt. Nächſte Sitzung 
morgen 10 Uhr Vormittags. Tagesordnung: Wahlprü⸗ 
fungen, 3. Berathung der beiden Poſtverträge, Fortſetzung 
der heutigen Berathung. 


ur. 


Deutſchland. 


Berlin, den 17. Mai. — Der Leichenzug 
Waldecks am 15. d. M. war das impoſanteſte, was Berlin 
je geſehen. Eine ausführliche Mitheilung uns vorbehal⸗ 
tend, theilen wir heute nur Folgendes mit: Pünktlich um 
12 Uhr erſchien der Propft von St. Hedwig, Hertzog, der 
unter Aſſiſtenz des geiſtlichen Raths Müller, die Leiche 
einſegnete. In ſeiner Rede gedachte er des Verſtorbenen 
als treuen Familienvater, als gewiſſenhaften Beamten, 

als hingebenden Volksvertreter. Aber fügte er hinzu, ich 
bin in der glücklichen Lage, von all dem abſehen zu können, 
wenn ich zurückſchaue auf den gottesfürchtigen Lebens⸗ 
wandel des Dahingeſchiedenen, der ſtets laut und opfer⸗ 
müthig eintrat für den Glauben der Kirche, deren Diener 
ich bin. Während der Feier im engeren Kreiſe hatte ſich 
unten der Leichenzug rangirt und ſetzte ſich um 12 ½ Uhr 
in Bewegung. Voran die Maſchinenbauer mit einem 
Muſikcorps und der Fahne von 1848 an der Spitze, dann 
die Vorſtände der vier Wahlbezirke, Palmenzweige tragend, 
dann der katholiſche Geſellenverein mit einem mächtigen 
Banner und einem koloſſalen Crucifix. — Dieſem folgte 
der von 4 Pferden gezogene, eigens zu dieſem Zwecke 
hergerichtete Leichenwagen, welcher den von Blumen und 
Kraͤnzen bedeckten Sarg aus Eichenholz auf ſeinem Plateau 
führte, ſo daß dieſer weithin ſichtbar war. Hinter dem 
Leichenwagen folgten Deputationen der ſtäduſchen und 
wiſſenſchaftlichen Corporationen, des Reichstags, die Nee 
präſentanten der Preſſe ꝛc. jdann zwei Trauerequipagen, deren 
erſte die Wittwe Waldecks, die zweite ſeine Töchter führte, 
die Berliner Geſangvereine, die außerordentlich zahlreich 


vertretenen Wähler des erſten und zweiten Wahlbezirs, 


der große Berliner, der Moabiter Handwerkerverein, die 
Burschenschaft Brandenburgia, deren Ehrenmitglied Wal⸗ 
deck lange Zeit war, der akademiſche Turnverein, eine 
Deputation der Bürgerſchützen, ſocial⸗ demokratiſche all⸗ 
emeine deutſche Arbeiterverein, die Buchbindergeſellen⸗ 
haft, eine Deputation der Burſchenſchaft Germania, der 
Berliner Arbeiterverein und die Ortsvereine, die Möbel: 
polirerinnung, der Louiſenſtädtiſche Handwerkerverein, die 
Buchdrucker c. Die Wähler des 3 und 4 Wahlbezirks 
ſchloſſen den auf etwa 20,000 Theilnehmer zu ſchätzen⸗ 
den Zug, dem eine endloſe Reihe Equipagen folgte. Im 
Ganzen befanden ſich in dem Zuge, der, dreiviertel Stun⸗ 
den Weges einnahm, 12 Muſikcorps und 21 Fahnen; 
die Socialdemokraten führten ihre große rothe Fahne als 
Standarte aufgerollt und in Flor gehüllt. — Um 2 ½ 
Uhr langte der Trauerzug, der ſich von der Potsdamer⸗ 
ſtraße durch die Leipziger, Friedrichs⸗ und Chauſſeeſtraße 
bewegte, auf dem Friedhofe der St. Hedwigsgemeinde in 
der Lieſenſtraße an. Nach dem Geſange des Oratoriums: 
Wenn auch die Liebe weint, ausgeführt von ſämmtlichen 
Sängerchören, erfolgte die nochmalige — durch 
die Geiſtlichen, worauf ſich der Sarg unter den Klängen 
des Miserere in die kühle Erde ſenkte. Demnächſt ergriff 
Löwe⸗Calbe das Wort zu einer kurzen, ergreifenden Ge⸗ 
dächtnißrede. Der Geſang des Chorals: Manche Hoff- 
nung, manche Wunde ſchloß die Feier, welche den ca. 
30,000 Thpeilnehmern ſtets unvergeßlich bleiben wird. 


— Graf Bismarck wird heute in ſeinem Hötel be⸗ 
ſtimmt erwartet, da er die feſte Abſicht ausgeſprochen hat, 
den Verhandlungen über das Strafgeſetzbuch beizuwohnen. 
Sollte er alſo nicht hier eintreffen, ſo kann man mit Recht 
auf eine Verſchlimmerung des Geſundheitszuſtandes des 
Bundeskanzlers ſchließen. 

— Das Obertribunal hat neuerdings, einen frü⸗ 
bern Spruch beſtätigend, abermals entschieden, daß Ange⸗ 
hoͤrige der evangelischen Kirche durch ihren Austritt aus 
derſelben und durch den Beitritt zu einer der vom Staate 
nur geduldeten Religionsgeſellſchaften nicht von der 
Beitragspflicht zu den Parochiallaſten befreit werden, und 
mehre Provinzial⸗Konſiſtorien haben ſich mit Ergreifung 
der bezüglichen Maßregeln gegen verirrte Schafe beeilt. 

— Die von dem Landes-Oekonomie⸗Kolle⸗ 
gium in ſeiner letzten Seſſion beſchloſſene Abänderung 
ſeiner Zufammenjegung — es ſollen den ernannten Mit⸗ 
gliedern gewählte hinzutreten — liegt jetzt dem Könige zur 
Entſcheidung vor. Erfolgt die Beſtätigung, woran kaum 
zu zweifeln iſt, jo ſollen die landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereine die Wahlen ſo ſchleunig vollziehen, daß das Kolle⸗ 
gium bereits im nächſten Herbſt in ſeiner neuen Geſtalt 
zu einer Plenarfigung zuſammentreten kann. 

— Der koͤnigliche Hof bat heute für die Her⸗ 
ogin von Berry und für den Prinzen Friedrich von 
Württemberg die Trauer auf acht Tage angelegt. 

— In der Sitzung des Bundesraths am 15. 
d. erfolgte die Mittheilung des Reichstags ⸗Präſidiums 
über die letzten Beſchlüſſe betreffs der vorliegenden Geſetze 
und über die Petitionen von Poſtbeamten wegen Gehalts⸗ 
Aufbeſſerung. Die Präſidialvorlage über den Bau der 
St. Gotthardsbahn, und ein Antrag Hamburgs, betr. 
die Subventionirung der Seewarte, gingen an die betr. 
Ausſchüſſe. Schließlich wurde über die Präſidialvorlage 
betreffs des Rayongeſetzes der Ausſchußbericht erſtattet. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat die 
Errichtung einer Spezialkommiſſion für die Kreiſe Eſch⸗ 
wege und Witzenhauſen angeordnet und die Geſchäfte 
derſelben dem Gerichtsaſſeſſor Kneuper bei der General» 
kommiſſion zu Kaſſel übertragen. 


Ausland. 


Frankreich. Wie die der Polizei naheſtehenden 
Blätter feſtſtellen, hat die letzte Emeute drei Nenſchenle⸗ 
ben gekoſtet. Die Opfer find ſeitens des Civils die Ar⸗ 
beiter Leſourd und Baudet (oder Rollet, wie ihn die 
„Marſeillaiſe“ nennt) und auf Seiten der bewaffneten 
Macht der Unterbrigadier von den Stadtſergeanten Pierre 
Cotelle, welcher in dem Hoſpital Saint⸗ Louis ſeinen 
Wunden erlegen iſt. Zehn Perſonen empfingen ſo ernſte 
Bleſſuren, daß ſie in daſſelbe Hoſpital aufgenommen wur⸗ 
den; doch ſcheint keine von ihnen lebensgefährlich verletzt 
u ſein. Mehrere in den Complotproceß verwickelte Per⸗ 
ſonen, jo die Herren Milliere und Rigault von der „Mar⸗ 
geillaiſe“, find nach mehr als dreimonatlicher Haft auf 
freien Fuß geſetzt worden. Dagegen hat der Director der 
Haft von Sainte⸗ Pelagie dem Rochefort und Paſchel 
Grouſſet eröffnet, daß er ſich genöthigt ſehen würde, über 
fie die Iſolirhaft zu verhängen, wenn fie fortführen, unter 
der Signatur: Henri Dangerville und: Numero 444 in 
der „Marſeillaiſe“ zu ſchreiben. Man kann nicht recht 
abſehen, was mit dieſen Chicanen bezweckt wird; denn 
heute (den 14 c.) ſchon veröffentlicht die „Marſeillaiſe“ 
einen kleinen, Oscar Jacob gezeichneten Artikel, in wel⸗ 
chem man auf Meilen weit die Feder Henri Rochefort's 
erkennt. 

Spanien. Die Angabe, daß der gegen 700 Mit⸗ 
glieder zählende progreſſiſtiſche Club in Madrid, deſſen 
Vorſitzender Prim iſt, ſich einſtimmig für die Throncan⸗ 
didatur des Marſchalls Espartero ausgeſprochen habe, 
war übertrieben. Nur ein Theil der Mitglieder begei- 
ſtert ſich für dieſen Plan; und die Freunde Espartero's 
ſelbſt glauben nicht, daß der Alte je aus der Zuruckgezo⸗ 
genheit des Privatlebens wieder hervortreten wolle. Die 
Anhänger des Herzogs von Montpenſier, der ſich über 
ſeine Vertretung in der Preſſe nicht zu beklagen braucht, 
ſehen übrigens in der Candidatur Espartero's offenbar 
eine gefährliche Nebenbuhlerſchaft und arbeiten gegen die- 
elbe mit großem Eifer. 


Oeſterreich. Die Czechen Böhmens haben end⸗ 


lich erreicht, wonach ſie nun ſeit Jahren geſtrebt haben. 
Prag iſt der Schwerpunkt der diesſeitigen Hälfte des 
alten Oeſterreichs geworden, freilich nur auf ein paar 
Tage. Smolfa verkehrt und conferirt, angeblich als Ver⸗ 
trauensmann Potocki's, in der Hauptſtadt Böhmens mit 
den czechiſchen Patteihäuptern; Miniſter Petrino wird 
ſich in den nächſten Tagen nach Prag begeben und Graf 
Potocki ihm bald nachfolgen. Endlich veröffentlichte am 
Sonnabend die amtliche Zeitung die Ernennung des Für⸗ 
ſten Dietrichſtein⸗Mennsdorff zum Statthalter von Böh- 
men. Kurz, hohe ariſtokratiſche Namen, die Kräfte des 
neuen Miniſteriums, Vertrauensmänner werden aufgebo⸗ 
ten, um zu erreichen, was dem Bürgerminiſterium, wie 
man wenigſtens vorgiebt, unerreichbar war, nämlich die 
Verſtändigung mit den Czechen. Wird dieſe Vereinba⸗ 
rung oder, wie man es auch nennt, dieſer Ausgleich in's 
Werk geſetzt werden? Die Ausſichten ſind nicht glänzend. 
Die Vollmachten und Inftruction des Fürſten Dietrich⸗ 
rich⸗Mensdorff find für jo viele Eventualitäten articulirt, 
wie das Programm des neuen Miniſteriums überhaupt. 
Der Commentar der officiöſen Preſſe lautet dahin, daß 


die Regierung von den Czechen die Beſchickung des Reich 
rathes, „vorerſt nur, um das Reichsrathsſtatut in einen 
der Länderautonomie günſtigeren Sinne umzuändein 
verlangt, daß zu dieſem Zwecke die Landtage aufge 
werden ſollen, daß der neugewählte boͤhmiſche Landtag * 
nächſt die Reviſion der Landtagswahlordnung und zweil 

die Wahl der Reichrathsabgeordneten vorzunehmen ha 
wird. Die letztere bildet den Zweck der Miſſion 7 
dorff's; er ſoll es ſein, der den böhmiſchen Landtag 3 
Beſchickung des Reichsraths bringt, und dazu, meint m 
ſei der neue Statthalter beſonders geeignet, da er! 

dem Adel theils gut bekannt ſei, theils om zu imponitf 
wiſſen werde. Mißlinge dieſe Miſſion, ſo habe, wie 
officiöfe Mittheilung hinzuſetzt, Fürft Mensdorff b 
Vollmacht zu Repreſſivmaßregeln, insbeſondere den nen 
Landtag aufzulöſen und directe Wahlen zum Reichs ral, 
vornehmen zu laſſen. 
— 


— 


Provinzielles. 


x Aus Weſtpreußen, 15. Mai. Wien 
ſchöne deutſche Stadt, bietet Alles auf um Deutſchla nn 
Lehrern die Pfingitfeiertage, während welchen die 19. 9 
gemeine deutſche Lehrerverſammlung in ihren Man 
tagen wird, die Tage jo angenehm wie nur möglich d 
machen. Wir können behaupten, daß die Betheiligung 0 
Lehrer nicht nur aus allen deutſchen Gauen, ſondern aug 
aus unſerer heimathlichen Provinz eine recht rege 
wird. Königsberg geht allen anderen Stadten au 1 
dieſem Jahre mit dem guten Beiſpiele voran, denn 
wir in öffentlichen Tagesblättern leſen, werden 3 Lehre 
auf Koften der Stadt die Reiſe nach Wien unternehme, 
Daß die Vorträge auf der großen deutſchen Lehrer · B a 
ſammlung nicht nur Intereſſe für den Lehrerſtand, I 
dern für jeden Freund der Schule haben werden, be 


S 
N 


wir nicht Wünſche und Forderungen dei der Reform 


daß unſere Regulativ⸗Seminare dem 19. Jahrhundert MET 
entſprechen. Wilhelm Petsch, geachtet und erkannt als 

u Pädagoge, ſtellt folgende Theſen auf, die unte 
den Mauern der blauen Donau in den Pfingſtfetertage⸗ 
zur Berathung kommen. 1) Wie es keine beſondert 
Hochſchule für Landgeiſtliche und ſolche für Stadtpfartel 
ſondern nur eine Univerſität für Theologen überh * 
giebt, ſo iſt die Unterſcheidung in Seminarien für Stad 
ſchulen und ſolche für Landſchulen keine wünſcheneweriſ 
ſondern es giebt nur Ein Seminar für Volkslehrer. 

Das Seminar hat keine kloͤſterliche Erziehung in eine, 


ſtadt etablirt ſein. 3) Die Seminariſten ſind angewieſen 
gewiſſe Vorleſungen an der Univerſität (Anthropele 
Phyfik, Geſchichte, Literatur u. . w.) zu hören. 4) 0 
der Univerſität iſt deshalb die Errichtung eines Lehrſtuhl 
für Pädagogik unabweisliches Bedurfniß. 5) Präparat 
den-Anftalten find nothwendig. 6) Auch das Vorſemin 
wird nicht privaten Kräften überlaſſen, ſondern Staal 
Anſtalt. 7) Wie aller Volksſchulunterricht frei wer, 
muß, jo iſt auch für die Ausbildung auf der Präpat 


entrichten. 8) Die Koſten werden durch eine allgem ee 
Schulſteuer aufgebracht. 9) Für jo vorbereitete 1175 
ergeben ſich von ſelbſt aus der ſtaatlichen Schulſt 5 
lehrerwürdige Gehälter und damit die allgemeine Achte 
in den Augen der materiellen Welt. Die Lehrer ie 
dann nicht mehr die Proletarier des Geiſtes und ei 
Börſe. Wir können Herrn Petſch hierin vollkommen b 
pflichten, möchten aber noch den Paſſus hinzuſetzen, 20 
auch die Braunſchweigiſche Lehrer-Verſammlung am "u 
April d. J. einſtimmig annahm. „Den ſeminariſtiſc fz 
bildeten Lehrern müſſen ſämmtliche Stellen an Bon, 
ſchulen offen ſtehen, insbeſondere iſt die Leitung und 7 
auffihtigung dieſer Schulen Männern aus dem Stan 
der Volksſchullehrer zu übertragen.“ — 4 
— Danzig. Die Mägdeherbergen, welche aus u } 
beängftigenden Arbeiterfrage hervorgegangen, die mehr J 
mehr den Mittelpukt unſerer ſocialen Bewegung bi 
beſtehen jetzt ſchon in faſt allen größeren Städten 


Dienſtbotenſtande ein großer Theil der Mütter unde 
Volkes hervorgeht, und daß es die höoͤchſte Zeit iſt, ernſtl 
Hand anzulegen den weiblichen Dienſtbotenſtand fittlich 

halten und zu heben. Vor 15 Jahren entſtand das € 

Mä dehaus auf Marthashof in Berlin, eine Töchten 
ſtalt des Diakoniſſenhauſes in Kaiſerswerth, und in die 
kurzen Zeit find viele Städte dieſem Beiſpiel gefolgt 19 
arbeiten im ſteigenden Segen. Die Berliner An 1 
beſteht aus zwei Abtheilungen einer Mägdebildungsſchugz 
welche junge Mädchen in allen häuslichen Arbeiten av 
durch Anweiſung in den Kleinkinderſchulen, zu Kinder 10 
chen ausbildet — und aus der Mägdeherberge, in weich 
Mädchen, die ſtellenlos find oder von auserhalb komm af 
den Gefahren entzogen werden, die fie in der Hauptſta 

umgarnen. Auch erfolgt ihre weitere Ausbildung im fr 
ruf. Mädchen beider Abtheilungen werden, wenn 0 
empfehlenswerth find, durch die Anftalt vermiethet, a 
werden die Mädchen von den Vereinsmitgliedern bei 4 
Herrſchaften fleißig beſucht und kennen die Herberge Dat 
als ihre Heimath betrachten, wo ihnen jederzeit Rath ui 
Hülfe zu Theil wird. Dieſelben Prinzipien verfolgt u 
die hieſige Marthaherberge im Spend⸗ und Waiſen han 
und wird daher hiermit beſtens empfohlen. me 
gen Platze projectirte Landwirthſchaftliche Bank⸗ und Ko 


ſen die zahlreich angemeldeten Vorträge. Wie oft 17 | 


Seminare aussprechen und wem ſollte es entgangen 10 > 


Landftädiihen zu bieten, ſondern muß in einer Univerfitä! 


6 


0 
G!!! 


den⸗Anſtalt und auf dem Seminare kein Schulgeld 4 


zieht vorzugsweiſe in Betracht, daß aus einem weiblih | 


Das am hie, 


h 
Eiſſonsgeſchäft Kommandit⸗Geſellſchaft auf Actien, Leopold 
Tauer hat ſich nunmehr laut Generalverſammlung kon⸗ 
| 5 Ju den Aufſichtsrath wurden gewählt, die H. H. 
Mar Rey Rath Niemann als Vorſitzender, Generaljecretär 
| By als Stellvertreter, Gerichtsrath Pannenberg, 
fiber dutsbeſitzer v. Gordon jun.: Laskowitz, Rittergutsbe⸗ 
Ga Wiſſelinck⸗ Teſchau, Rittergutspächter Gilgendorf⸗ 
| roniec und Rentier Lange⸗Neufahrwaſſer. 
liche >> Von dem Minifter für die landwirthſchaft⸗ 
tr “re Angelegenheiten find dem landwirthſchaftlichen Gene 
to n für Littauen und Maſuren an Staatsbeihülfen 
a 870 zum Gehalte des General-Sekretairs 250 Thlr., 
| Bin Bestreitung der Geſchäftsunkoſten 100 Thlr., zur 
rung der Landkultur im Vereinsbezirk überhaupt 500 
nisch und zu den Unterhaltungskoſten der agrikulturche⸗ 
wie en Verſuchs⸗Station zu Inſterburg 850 Thlr. über⸗ 
en worden. 
— —„ — — 


Verſchiedenes. 


fun Erhrlich. In einem Berliner Handlungshauſe 
Jun rte jeit mehreren Jahren als Hausdiener ein alter 
Prin eſele, der am vorigen Sonnabend von ſeinem 
zipal zu einem Banquier geſchickt wurde, um eine 
dem 9 von einigen hundert Thalern einzukaſſiren. Auf 
um ff ückwege betrat er ein Bierlokal der Königſtadt, 
vir ich an einem frischen Seidel zu laben. Im Com⸗ 
Aue a angt, vermißte er zu ſeinem Schrecken das Pa⸗ 
hun erthpapiere und vergebens waren alle Nachfor⸗ 
| * nach dem verſchwundenen Schatz. Der Kauf⸗ 
gewor⸗ mißtrauiſch gemacht durch die in letzterer Zeit bekannt 
leer enen Verunkreuungen Seitens jo mancher Haus⸗ 
le er, welche zuerſt ſtets mit der Ausrede hervortraten, 


chatten das Geld verloren, kündigte dem alten Mann 


dag den Dienſt mit dem Bemerken, er ſolle froh ſein, 
bein er die Sache nicht zur Kenntniß der Criminalpolizei 
und de. Der Hausdiener packte ſeine Sachen zuſammen 


0 gab fein Stübchen auf; bald darauf hielt vor der Thür 
aufmanns eine Droſchke, aus welcher ein junger 
ſen un ſprang, um in das Comtoir zu treten. „Vermiſ⸗ 
Ka Sie nicht eine Summe Geldes?“ redete er den 
Pac mann an und zeigte auf die bejahende Antwort ein 
8 5 auf welches die Adreſſe der Handlung geſchrieben 
Su und deſſen Inhalt vollkommen mit der vermißten 
name übereinſtimmte. Der junge Mann war gleich 
lokal dem Fortgange des alten Hansdieners in das Bier⸗ 
ſich getreten und im Begriff geweſen, auf deſſen Platz 
dend niederzulaſſen, als er das neben dem Stuhle lie⸗ 
die e Paquet erblickte. Beim Oeffnen deſſelben fand er 
ſem weldſumme, die er ſogleich dem Wirthe zeigte. Die⸗ 
auch ee der alte Hausdiener eine bekannte Perſönlichkeit, 
übe, eb die Adreſſe des Kaufmanns feinen Zweifel da⸗ 
x wem das Geld gehöre. Der Principal ſandte 
ihn nach der Wohnung des mit Unrecht Gekränkten, um 
zu ſich rufen zu laſſen. Der Bote fand den alten 
RN Zgeſellen eben damit beſchäftigt einen Riß in ſeiner 
night ache auszubeſſern. Er ließ ſich in ſeiner Arbeit 

t ſtören und erwiederte, daß er feine Zeit habe zu 

y ſucenen. Der mußte ihn ſelbſt in ſeiner Klauſe auf⸗ 


Na n. „Was machſt Du da?“ redete er den alten 
fügen an, der immer noch bei feiner Arbeit ſaß. „Ich 
den den Riß in der Taſche, durch den das Geld verlo- 


Lonfüfßangen iſt.“ „Nun laß es nur gut fein, alter 
a Flichaſtonsrath, das Geld iſt gefunden, aber laß jetzt die 

da erei ſein und kaufe Dir hierfür einen neuen Rock, 
Mit dieſen 
Amt 
che nommenen zwölf Thaler Schmerzensgeld. Der ehr⸗ 
inder aber hatte jede Belohnung ausgeſchlagen und 
ſeinen Namen 


ar ſo Etwas nicht wieder vorkommt.“ Mit 
Aufn reichte der Kaufmann dem wieder in ſein 


li 

10 

a nicht ein Mal zu bewegen geweſen, 
nennen. 

on dier sen olan 


5 Der „Nordh. Ztg.“ berichtet man 
ier folgenden Straffall komiſcher Art: 


Zwölf 
nen, vom Exercierplatze kommend, reiten an der Wohn⸗ 
„Das größte 

riemonnaie hat Ladewig“ pfeifend, vorüber. Der 
grimmi hat Ladewig“ pfeifend, por f 
Beſanige Stadtralh, das Lied auf ſich beziezend, führt 
Offen de beim Commando und es erhält der Unter⸗ 
| 


db 
Ula 


un om N 
PR biefigen Stadtraths N., das Lied: 


ner zwei Tage Arreſt und die zwölf Ulanen acht Tage 

8 eine Stunde Nachexerciren mit vollem Gepäck. 
die * Der Eſelsritt der Kaiſerin Eugenie. Da 
leich moſe Eſelspromenade Ihrer Majeftät Eugenie viel⸗ 
verdient allen unſern Leſern bekannt jein dürfte, ſo 
verli nt dieſe wohl einer kleinen Erwähnung. Die Kaiſerin 
in N „in Alexandrien angekommen, ihre Nacht und ſtieg 
0088 egleitung von Madame de la Poeze und Mr. de 
a 1e Brissac ans Land. Ein Beamter des Vicekönigs 
dame ſogleich einen Wagen holen laſſen, da im Pro: 
0 m nicht auf das Landen der Kaiſerin gerechnet war. 
Her dewahrte Ihre Majeftät eine Truppe Eſel, flink 
Gleiche ſie auf einen derſelben, ihre Begleitung thut ein 
zu. ches und fort gehts im Galopp der Pompeſus⸗Säule 
welg In dieſem Augenblick kommt der Vicekönig an, 
aufal r in ſolch einen Zorn geräth, daß man einen Schlag. 
io 10 befürchtete, da ihm jedoch nichts anders übrig bleibt, 
um . er ein Gleiches und beſteigt ebenfalls einen Eſel, 
birte d Kaiferin nachzureiten. Dem Khedive nach galop- 
dieſender Kommiſſär, dieſem nach der Vice⸗Kommiſſär, 
Ein; Fellah und alles das hoch zu Eſel! Es war 
{ ten iwettrennen in befter Form. Unter anderen Helden⸗ 
des Vieh der Eſel der Kaiferin einen der Geladenen 
Lieder clönigs um, kaum hatte ſich dieſer Unglückliche 
Tritt aus dem Sande erhoben, ſo bekam er ſchon einen 
vom Ejel des Vicekönigs, der auch unterdeß an 


Terrain gewonnen hatte. Ueberdieß rief ihm noch der 
Vicekönig etwas gar nicht Schmeichelhaftes zu und hieb 
ihm mit der Reitgerte über den Rücken, als wäre er 
der letzte Fellah. 

Die ganze Colonie hat viel über dieſen Eſelsritt 
gelacht, ausgenommen den einen Geladenen; Ihre Maj. 
probirte auch einen Kameelritt und bekam in dieſem 
Zwecke ein ganz ſchneeweißes Kameel vom Vicekönig zum 
Geſchenk. Eine halbſtündige Fahrt auf dieſem Schiffe 
der Wüſte hatte jedoch einen ſo heftigen Anfall von See⸗ 
krankheit zur Folge, daß die Kaiſerin ſofort abſtieg und 
das weiße Kameel nie wieder benügte. 
nach Paris gebracht worden. 


r. ͤ—-—-— — — m nn — 
Loecales. 


— Perſonal-Throni. Die „Dan. Ztg.“ meldet von hier: 
Mehrere Gutsbeſitzer des Strasburger und hieſigen Kreiſes 
haben in Anerkennung der Verdienſte, welche ſich der Kaufm. 
Herr Adolph als Mitglied des ehemaligen Comités für die 
Eiſenbahn Thorn⸗Inſterburg erworben hat, demſelben in den 
letzten Tagen ein ſehr werthvolles Geſchenk, beſtehend in einem 
Silber⸗Service, überreicht. 

— für Auswanderer nach Amerika. Der Finanzminiſter 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika hat eine Verordnung 
erlaſſen, welche für Auswanderer nach dem Gebiete der Union 
von höchſter Wichtigkeit iſt. Jeder Paſſagier aus einem fremden 
Lande, welcher in einem Hafen der Vereinigten Staaten ankommt, 
iſt für die Folge verpflichtet, ein kurzes, aber genaues und um⸗ 
faſſendes Verzeichniß ſeiner Gepäcksgegenſtände und ihres In⸗ 
haltes, ſo wie jedes Artikels, den er an der Perſon bei ſich 
führt, abzugeben. Eine ſolche Angabe muß auf einem Formu⸗ 
lar gemacht ſein, welches die Bezeichnung „Passenger baggage 
Declaration“ trägt. Um Aufenthalt beim Landen zu vermeiden, 
muß die Declaration vor der Ankunft ausgefertigt und auf 
Verlangen dem Zollbeamten ſofort überliefert werden. Die 
Nummern der verſchiedenen Gepäckſtücke müſſen an einem paſſen⸗ 


den Platze angebracht und ihr Inhalt muß unter 2 Rubriken 


— 1. zollfreies, 2. zollpflichtiges Gepäck — angegeben werden. 
Bei der Ankunſt wird die Declaration den Zollbeamten über⸗ 
geben. Jedes Gepäckſtück, welches zollpflichtige Waaren von 
mehr als 500 D. Werth enthält, wird nicht an Bord ausge⸗ 
liefert, ſondern nach einem Magazin zur Unterſuchung und Ab⸗ 
ſchätzung befördert. Jedes Gepack iſt einer gründlichen Unter⸗ 
ſuchung und die Paſſagiere find einer Durchſuchnng unterworfen. 
Jeder Verſuch, zollpflichtige Sachen zu verhehlen oder den Zoll⸗ 
beamten zu beſtechen, hat die Confiscation des Gepäckes zur 
Folge und unterwirft den Paſſagier anderweitigen geſetzlichen 
Strafen. Klagen gegen Zollbeamte müſſen beim Hafencollector 
eingebracht werden, der ſie ſofort unterſuchen wird. 

— Eiſenbahn- Angelegenheiten. Der „Danz. Ztg.“ wird von 


bier gemeldet: Beim Bau der hieſigen Eiſenbahnbrücke werden 


bei den Sand- und Granitſteinen 80— 90,000 Thlr. erſpart. 
Trotz deſſen iſt von maßgebender Stelle, wie ſchon mitgetheilt 
worden, auf das Geſuch von Stadt nnd Kreis Thorn, wie von 
Kreis Strasburg wegen Betriebseröffnung der Bahnſtrecke 
Thorn⸗Jablonowo im J. 1871, der Beſcheid eingegangen, daß 
die Mittel hiezu, 18,000 Thlr., nicht auf den Baufonds der 
Eiſenbahnverwaltung übernommen werden können und dieſe 
Summe von den Kreiſen Culm, Graudenz, Thorn und Stras⸗ 
burg aufgebracht werden ſoll. Der hieſige Magiſtrat iſt höheren 
Orts beauftragt, dieſerhalb mit den Kreiſen zu unterhandeln. 
Daß dieſelben, welche ſchon erhebliche Opfer für die Eiſenbahn 
Thorn⸗Inſterburg gebracht haben und in Bezug auf die noch 
erforderlichen Chauſſeebauten bringen müſſen, noch für jene 
Strecke Extra⸗Opfer bewilligen werden iſt kaum anzunehmen. 

— Gewitterſchaden. Am Sonnabend d. 14. ſchlug in Renczkau 
beim Gutsbeſitzer Rauch der Blitz in eine Scheune, welche in 
Folge deſſen abbrannte. 5 

— Der Pins - Verein feierte nachträglich am Montag d. 16. 
d. Abends im Artushofſaale das Geburtsfeſt ſeines Patrons, 
des Papſtes Pius, durch ein geſelliges Feſt, bei welchem auch 
eine dramatiſche Piece aufgeführt wurde. Das Geburtsfeſt hatte 
ſchon am Freitag d. 13. ſtatt und wurde in den katholiſchen 
Kirchen gefciert. 

— Per Handwerker- Verein hatte geſtern, am 16. d., im 
Wieſer'ſchen Garten fein erſtes Sommer-Konzert, das ſehr zahl⸗ 
reich beſucht war. Die Muſik, die Witterung, die Bewirthung 
trugen dazu bei, unter den Konzert-Theilnehmern die behaglichſte 
Stunmung zu erhalten. Mögen die folgenden Konzerte den 
Eindruck des erſten hinterlaſſen! — 


— Jonſt und Zetzt. Seit dem immenſen Aufſchwung, welchen 
die Naturkunde, ſpeziell die Chemie, genommen, iſt es mit den 
Wundern, wie mit dem Wunderglauben vorbei. Da iſt jüngſt 
in unſerer Provinz, wie wir unſeren Leſern mitgetheilt haben, 
in der Nähe des Dorfes Schwalgendorf ber Saalfeld eine 
Wunder: oder Heilquelle entdeckt, die jetzt von Kranken ſtark 
beſucht wird. Aber das wird vorausſichtlich nicht lange mehr 
dauern. Ein Chemiker, der Apotheker Förſter in Thiergart, 
theilt in dem „Elb. Anz.“ folgendes mit: „Das Schwalgendorf⸗ 
Waſſer unterſcheidet ſich durch Nichts von abgeſtandenem Regen: 
waſſer, außer daß es etwa „10 Prozent organiſche Materie 
(lumus enthält. Es iſt, nachdem es von mechaniſchen Unreinig⸗ 
keiten befreit, von ſeltener Reinheit, enthält nur ſehr wenig 
atmoſphäriſche Luft und Kohlenſäure und keine ſalzigen Be⸗ 
ſtandtheile, u. iſt aus dieſem Grunde zum inn. Gebrauch unbedingt 
ſchädlich, ja bei Krankheiten der Athmungswerkzeuge gefährlich. 
Dagegen iſt es zum Waſchen und zur Hautreinigung mit Vortheil 
zu verwenden, kann auch leichten Hautausſchlägen dienlich ſein, 
wiewohl gut aufgefangenes Regenwaſſer, wenn es zu haben ift, 


oder deſtillirtes Waſſer, immer vorzuziehen ſein wird.“ Wir 


theilen dieſe Notiz mit, damit diejenigen, welche von hier aus, 
wie wir hören, die Wunderquelle beſuchen wollen, ſich die Reiſe⸗ 


Es iſt ſeitdem 


„ 


koſten ſparen möchten, und bemerken doch als Kurioſum, daß ein 
Königsberger Speculant am Bußtage drei: Fäſſer voll Waſſer 
aus der beſagten Heilquelle geholt hat. Reiſe und Transport 
haben ihm s Tylr. getoſtet, doch bofft er gute Geſchäfte zu 
machen. — Ja, mit den Wundern iſt's vorbei, Niemand, deſſen 
Verſtaud heil iſt, glaubt an dieſelben ſowohl von beute, wie 
von ehedem, nur an das Wunder von Bileams ſprechendem 
Eſel fühlt man fich zu glauben angeregt, zumal, wenn man von 
manchen Auslaſſungen von theologiſcher Seite hört und lieſt. 


r —— nn ern ner | 
Discretion in der Oeffentlichkeit. 


Häufig iſt man in der Lage irgend ein Offert, 
Geſuch oder ſonſtige Willensmeinung zu veröffentlichen, 


befürchtet jedoch aus ſehr nahe liegenden Gründen eine 


Verletzung der Discretion. Die wohlbekannte Firma 
„Rudolf Mosse“ (Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., 
München, Nürnberg, Wien) hat ſich den ehrenwerthen 
Ruf erworben, alle ihr zugehenden derartigen anonymen 
Ankündigungen mit ſtrengſter Geheimhaltung der Namen 
der Auftraggeber in jede gewünſchte Zeitung ein urücken 
und die hierauf eingehenden Briefſchaften meräſſnet und 
ohne Proviſionsanrechnung dem anonymen Inſerenten 
ungeſäumt zu übermitteln. 

Welches Vertrauen bereits obiges Inſtitut im Publi⸗ 
kum genießt, documentiren hinlänglich die Inſeratenſpalten 
der Zeitungen, welche täglich eine Menge von Annoncen 
enthalten, worin obige Firma zur Entgegennahme von 
Offerten autorifirt wird. 


Pörſen⸗Perichl. 


Berlin, den 16. Mai. er. 
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Getreide⸗ und Geldmarkt. 

Chorn, den 17. Mai. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: ſehr ſchön. 

Mittags 12 Uhr 160 Wärme. 
Bei ſehr geringer Zufuhr. Preiſe nominell. 

Weizen, hellbunt 123—24 Pfd. 59 Thlr., hochbunt 126/ Pfd. 
62 Thlr., 129/30 Pfd. 63/65 Thlr. pro 2125 Pfd. feinſte 
Qualität über Notiz. 

Roggen, 41 bis 44 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 31—33 
Rtl. pro 1800 Pfd. 

Hafer, 23—24 Thlr. pr. 1250 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 40/41 Thlr., Kochwaare 42 —44 Thlr., 

Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2½ Thlr., polniſche 
21/4 Thlr., pr. 100 Pfd. 

Roggenkleie 1 Thlr. pr. 100 Pfd. 

Spiritus pro 100 Qrt. 800% 14/15 Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten: 737/a oder der Rubel 24 Sgr. 6 Pf. 
Danzig, den 16. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen, billiger, bezahlt für abfallende Güter 115 — 24 

Pfd. von 52—58 Thaler,, bunt 12426 Pfund. von 


60 —66 Thlr. pr. Tonne. 
Roggen), rubig, 120-125 Pfd. 43½—47 Tolt. pr. Tonne. 
Ge rſte, matt, kleine und große 38—42 Thlr. br. Tonne. 
Erbſen, 39-43 Thlr. letzter Preis für gute Kochwaare. 
Hafer, inländiſcher 38— 40 Thlr., Polniſcher billiger. 
Spiritus, 16⅛ Thlr. bez. ? 

Suettin, den 15. Mai. ; 

Weizen, loco 6470; pr. Frühiahr und Mai⸗ Juni 69 

per Herbſt 70. 
Roggen, loco 45 — 49; pr. 

i Mai⸗Juni 14½, pr. Herbſt 13 


Rüböl, loco 15¼ pr. 1 
Spiritus, loco 16½, pr. Mai⸗Juni und Herbſt 16½. 


Frühjahr und Mai = Juni 50, 


Amtliche Tagesnotizen 
Temperatur: Wärme 14 Grad. Luftdruck 


Den 17. Mal, Waſſerſtand 2 Fuß s Zoll. 


28 Zoll 1 Strich. 


58 — 60 Thlr., für feinere Qualität 124 — 132 Pfd. von 


5 
4 


’4 
a 


n 


Geſchäfts⸗Bücher 


Heute Nacht nach 12 Uhr verſchied 
nach längerem Leiden unſere geliebte 
Mutter und Schweſter, die Wittwe 
Emilie Müller geb. Somplawska, 
in Ihrem vollendeten 56 Lebensjahre. 
Freunden und Bekannten dieſe traurige 
Nachricht. a a 
Thorn, den 17. Mai 1870. 
Die hinterbliebenen Kinder und 
Geſchwiſter. : 
Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 
NER 3 Uhr, Große Gerberftraße 


ekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung 
vom 11. d. M. wird dem Publikum für 
den eintretenden Fall einer Desinfection 
empfohlen, zu dieſem Zwecke den ehemaligen 
Krankenaufſeher Splittſtößer, Gr. Gerber— 
ſtraße 288. wohnhaft, in Anſpruch zu 


nehmen. 


Thorn, den 16. Mai 1870. 
Die Sanitäts⸗Commiſſton. 


. Ich warne hiermit Jedermann, meiner 


Frau auf meinen Namen Etwas zu borgen, 
da ich für nichts aufkomme. 


W. Neumann, 
Goaſtwirth. 


ahrheit die Ehre. 8 
Daß Dr. med. Hoffmann'sg 
weißer Kräuter Bruſt⸗Syrup, 
Swelchen ich bei Herrn Friedrich 
5 chlegel hier kaufte, meinen Kindern, 
8 


die an ſehr böſem Huſten litten, die 
beſten Dienſte gethan hat, beſcheinigd 
hiermit 

Pirna, den 10. März 1864. 8 
8 Karl Zaſpel, 8 

Schwadronen⸗Sattler. 

Für Thorn hält Lager in Stafheng 
a4 Thlr., 15 Sgr. und Wa 

Sgr. Herr Julius Claass. 


3600 Thlr. 
ſind am 1. Juli zu vergeben durch 
Carl Reiche. 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
J. C. Koenig & Ebhardt 

850 in Hannover 

find in großer Auswahl verräthig. 


Dtuckſachen aller Art 


nach befonderen Vorſchriften werden ſauber 
und billig geliefert, auch ſind verſchiedene 


Muſter von Druckſachen bei mir einzuſehen. 


Julius Rosenthal. 
Ich wohne jetzt . 
Brückenſtraße 37., eine Treppe. 
Meine in Leipzig gekauften Waaren 
ſind eingetroffen; ich empfehle: 
Buckskins, Sommer⸗Paletots, 
Tuche, Turndrells, Turn⸗Tuche, 
ſowie alle Stoffe für Herren⸗ 
Gaderobe zu ſehr billigen aber 
feſten Preiſen. 
Carl Mallon. 


Tuche und Bukskins, Turntücher und 
Drilliche, halbwollene und baumwollene 
Hoſenzeuge, Chiffon, Shirting und Dimittee 
offerirt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ernst Wittenberg, 
Altſtädtiſcher Markt Nro. 436. 
Trockenes, kerniges Fichten⸗Klobenholz 
offerire von der Weichſel und von meinem 
at aus für Thlr. 4. 26 Sgr. per 


Klafter. 
Louis Angermann. 
Beſtellungen nimmt Hr. Friedrich 
Schulz entgegen. a 


© == 'Oarl Reichle 


empfiehlt den Reit feines Cigarrenfagers 
in a 


Handarbeit 
2—3 Thlr. unterm Koſtenpreiſe. 

Der Ausverkauf von Tuchen 
und Buckskins zu ſeyr billigen Preiſen 
wird fortgeſetzt bei 2 

W. Danziger, 
neben Hrn. Wallis. 


Veantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck, 


12,000, 10,000 x. x. 
J. ftatt und koſten hierzu: 


berechnet). 


das Bank und Wechſel-Geſchäft 


Frankfurter Lottetie, 


von der Königlichen Regierung genehmigt. 
Gewinne fl. 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 


Die Ziehung 1. Klaſſe findet ſchon am 31. Mai und 1. Juni d. 
Ganze Original⸗Looſe Thlr. 3. 13 Sgr., 
halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel Original⸗Looſe 26 Sgr. gegen Eins 
ſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme des Betrages (Schreibgeld wird nicht 


Geneigte Aufträge werden ſofort ausgeführt, Verlooſungspläne jeder 
Beſtellung gratis beigefügt und die amtlichen Ziehungsliſten nach jedesmaliger 
Ziehung den Loos⸗Inhabern prompt übermittelt, wenn man ſich direkt wendet an 


Isidor Botlenwieser in Franlfurt a. M. 


Rationelle Anweiſung i 
zum Anbau der neuerprobten Engl. Riefen-Futter-Hübe, 


Der geeignetſte und paſſendſte Boden hierzu 
iſt guter träftiger Mittel⸗ und Bruchboden, 
überhaupt ſolcher Boden, auf dem man guten 
Roggen, Grünfutter, Frühkartoffeln, Gerſte 
und Lein mit Sicherheit anbauen kann. 
Strenger Lehm⸗ und feſter Thonboden jagt 
den Rüben nicht zu, da in ſolchem Boden die 
Knollenbildung ſchlecht von ſtatten geht. Nach⸗ 
dem nun zum Anhau dieſer Rüben ein paſſen⸗ 
des Stück Feld beſtimmt iſt, wird daſſelbe 
mitteltief durchgepflügt, mit der Egge glatt 
geeggt und dann der Saamen ganz dünn breit⸗ 
würfig geſäet; dies erreicht man dadurch, daß 
man unter 1 Pfd. Saamen ungefähr 4 Metzen 
friſchen Sand (nicht, Flugſand gut durch⸗ 
einander miſcht und hiermit 2 Magd. Morgen 
beſäet. Da der Thau ſehr wohlthätig auf den 
Saamen einwirkt, ſo iſt es am beſten, wenn 
man denſelben nach Sonnenuntergang des 
Abends ausſäet und des Morgens früh vor 
Sonnenaufgang die Saat leicht, ungefähr 
½ bis 3/4 Zoll tief unteregget, was vermittelſt 
einer leichten Egge, Nechen oder eines Dorn⸗ 
büſchels geſchehen kann. : 
Sobald der Saamen aufgegangen iſt, was 
eben nach dieſer Methode nicht lange dauert, 
ſo beobachte man die Rüben, ob dieſelhen auch 
zu dicht ſtehen und gehe, wenn das der Fall 
iſt, ſogleich mit dem Verdünnen vor, ſo daß 


alle Quadratfuß eine Pflanze ſtehen bleibt, 


denn ein dichtes Stehen taugt nichts, und kann 
es leicht kommen, ſtatt daß ſich Knollen bilden, 
die Pflanze hoch ſchießt und zu dem Glauben 
führt, man habe nicht engl. Futterrübſgamen 
ſondern Raps aufgeſäet. 
In 14 Wochen ſind die Rübeu vollſtändig 
ausgewachſen und werden die erſtgebaueten bis 
zum Anfang des Winters verfüttert, dagegen 
die zuletzt gebauten zum Winterbedarf aufbe⸗ 
wahrt, da dieſelben bis ins hohe Frühjahr 
ihre Nahrhaftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten. 


Bei ſtrenger Beohachtung vorſtehender 
Anweiſung find dieſe Rüben die ſchönſten und 
ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futter⸗ 
rüben, werden 1 bis 3 Fuß im Umfange groß, 
und 5, ja 10 bis 15 Pfd. ſchwer, ohne Bear⸗ 
beitung, denn ſie verlangen weder das Hacken 
noch das Häufen, da nur die Wurzeln in der 
Erde wachſen, die Rühe aber wie ein Kohlkopf 
über der Erde ſteht. Das Fleiſch dieſer Rüben 
iſt dunkelgelb, die Schaale kirſchbraun, mit 
großen ſaftreichen Blättern. Vorzüglich kann 
man dann die Rüben noch anbauen, wenn 
man die erſten nnn alter J nlinnebartoein 
bat, 3. B. nach Grünfutter, Frühlingskartoffeln, 

aps, Lein und Roggen. Geſchieht die Aus⸗ 
ſaat in Roggenſtoppel und bis Auguſt, ſo kann 
man mit Beſtimmtheit einen großen Ertrag 
erwarten und mehrere hundert Wiſpel anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer 
Rübenbau zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ 
und Waſſerrüben⸗Anbau, da nach der Rüben⸗ 
2 — Milch und Butter einen feinen Ge⸗ 
chmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt und der Runkelanbau viel Arbeits⸗ 
lohn koſtet; guch als Maſtfütterung nimmt 
dieſe Rübe die erſte Stelle ein. Das Pfund 
Saamen von der großen Sorte koſtet 2 Thlr. 
und werden damit wie oben angedeutet 2 Mor⸗ 
gen beſäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 
230 —260 Scheffel. Preis für die große Sorte 
2 Thaler, für die Mittelſorte 1 Thaler pro 
Pfund. Unter ¼ Pfund wird nicht verkauft. 
Um guten Erfolg der Ausfaat zu ſichern, 
liefere ich den Saamen nur bis 1. Auguſt. 


Franlirte Aufträge werden mit 
umgehender Poſt expedirt, und wo der 
Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher per 
Poſtvorſchuß entnommen. 


Ferdinand Pieck in Schwedt a. d. Oder. 
FAA ñññ̃ 88888 


Huften, Heiserkeit, Bruſtſchmerzen mit 
Blutauswurf — geheilt. 


— 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


Brachenfeld, 2. April 1870. 


Seit 13 Jahren litt meine Frau 


an einem hartnäckigen Huſten, oft mit Heiſerkeit, Bruſtſchmerzen und 
Blutauswurf verbunden, was ihre Lebenskräfte allmälig zerſtören mußte. 
Von all dieſen Leiden iſt ſie durch den Gebrauch Ihres vortrefflichen 


Walzextrakts befreit worden. 


R. J. Elberbrock, Lehrer. — 


Borgſtedt, den 27. März 1870. E. W. erſuche ich, mir ſo ſchnell 
wie möglich von Ihrer vortrefflichen Malz⸗Geſundheits⸗Choko⸗ 
lade und von Ihren ſchleimlöſenden Bruſtmalzbonbons ber— 


zuſenden. 


Denſow, Förſter. — Dem an einer Blutfleckenkrankheit 


leidenden Poſtwagenmeiſter Lindemann iſt von dem hieſigen Stabs⸗ 

arzte Sanitätsrath Dr. Beyer Ihr Walzextrakt verordnet 

worden, und hat der Kranke einige Flaſchen mit Erfolg getrunken. 

(Erneuerte Beſtellung.) E. Sonnenburg, Poftfeeretair. 
Verkaufsſtelle bei R. Werner in Thorn. 


Pilligſte Ausgabe bon 
Schillers Werken: 
In wenigen Tagen wurde der ganze 
Vorrath dieſer billigen Ausgabe vergriffen 
und ſind jetzt neue Exemplare eingetroffen 
und zwar: 
3 Bände in grüner eleganter Leinwand 
nur 1 Thlr. 12 Sgr. 
6 Bände in rother eleganter Leinwand 
nur 1 Thlr. 22 ½ Sgr. 
Buchhandlung von 
Ernst Lambeck. 


Ziegeln und Brunnenſteine aus 
Bielawy ſind frei Ufer hier zu haben bei 
N. Neumann. 


In der Buchhandlung von Ern ſt 
Lambeck vorräthig: 


Ronkurs⸗Ordnung 
für die n, Staaten 


vom 8. Mai 1855, nebſt den auf dieſelbe 
bezüglichen Geſetzen und Verfügungen, 
insbeſondere dem Geſetz vom 12. März 
1869, betreffend die Abänderung einiger 
Beſtimmungen betreffend. 
zte Auflage. Preis 7½ Sgr. 


geolith-Dacpappen, 
beſter Qualität, ſowie Asphalt. Theer-Nägel 
offerire ich den geehrten Bauherren zu 
ganz beſonders billigen Preiſen. 

H. Meinas. 


Fraukſutter Lotterie. 
Ziehung den 31. Mai und 1. Juni 18%; 

Originallooſe 1. Klaſſe à Thlr. 
13 Sgr., getheilte im Berhältniß, ge 
Poſtvorſchuß oder Poſteinzahlung zu 


ziehen durch 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M 


Vorräthig in der Buchhandlung M 
Ernſt Lambeck in Thorn: 


Flacon 7 72. Sgr. 


. — 

Neuer Verlag von Theobald — 

in Berlin, vorräthig bei Ernst Lam 
in Thorn: 


Der Schnellrechnel, 


7. Auflage. F ieh 
Lehrbuch des geſammten Rechnens, einſchle 10 
lich des Rechnens mit den neuen at 
und Gewichten des Norddeutſchen Bund 
nach der neuen Schnellrechen Methe 
Zum Selbſtunterricht und für Schulel, 
Von H. F. Kameke. 
7. Aufl. (21 Bogen gr. 8.) mit neuen 
Maß und Gewicht. 10 
1 Thlr., gebunden 1 Thlr. 6 Sgr. an 
in 6 Lieferungen à 5 Sgr. 
Binnen 2½ Jahren erſchienen 
große Auflagen! — Woher dieſer emilf 
Erfolg bei einem neuen Rechen bu 
Weil der Schlendrian, der dem Rech 
in den Schulen anhängt und in das Fi] 
tere Leben hinübergenommen wird, für 7 
Neuzeit nicht mehr paßt; es wird d 
zwar gelehrt, wie die Aufgaben geloͤſt wa 
den können, aber nicht, wie ſolche 19% 
praktiſchen Gebrauch gelöft werden mi 0 
Der Schnellrechner paßt für Jederme 
iſt einfach, klar, frei von allem ermüdalg 
Ballaft und vollſtändiger wie ſeine Gh 
gen, welche ſämmtlich als veraltet und 
der Mode betrachtet werden dürfen. 


Hochrolhe Apfelfinen 
empfiehlt für 1 Thlr. 15—35 Stück 
Friedrich Schulz 


groß berger Heeringe 


einzeln und in Tonnen empfiehlt billig 


u 
guten Bedingungen aus freier hen 
zu verfaufen. gr 

Nähere Auskunft ertheilt Herr J. 


kuczynski. 
H. Mendelssob® 
in Schönſee. 


CTüchtige Maurer 5 
finden bei hohem Lohn dauernde Beſch 
tigung bei 

E. Zwanzig, 
Maurer- und Zummermeiſt 
in . 
Eine Kuh, friſchmilchend, wird geſoch 
Von wem? jagt die Exped. d. Ztg. — 
Eine Milchziege ſucht zu verkaufen 
C. Fisch, Gärtner, Bromb. Vorſt. 
Am J. Juni ſucht als Sommerwohlk 
I auf Bromberger oder Fiſcherei ; 
ſtadt ein unverheiratheter Beamter 
möblirte Stube. 6 
Arbreſſen wolle man unter L. E. 
in der Exp. d. Bl. niederlegen. 0 
om 1. Juni er. ab iſt Bäckerſtr. 21 
1 Treppe nach vorne, ein neu m 
freundliches Zimmer mit oder auch ob 
Beköſtigung zu vermiethen. f 
7 255 Wohnung iſt vom 1. Ottober 
vermiethen Culmerſtraße Nr. 33 2 
1 nebſt Wohnung zu vermiel 
1 Brückenſtraße 40. 


3 großes Zimmer iſt zu vermiethen, 
Tivoli, 


7 - 77 0 
(Give ſehr gute Sommerwohnung it! 
vermiethen in Plattes Garten. i 


